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AM DER W.

,1ST DIE SCHÖNSTE
tMGAN ZEM LAND

Léon Seilaz

Für jeden Kopf
einen andern

S cknitt
Von Léon Seilaz

Vlit Zeichnungen von Heinrich Vlüller

Als Fachmann würde ich sowohl aus
Geschäftsprinzip, sowie überhaupt aus

meiner ganzen Berufsauffassung heraus, die
langen Haare lieber sehen; aber als Berufsmann

muss ich mich natürlich der Mode

anpassen : Es kommt nicht auf meine
persönlichen Neigungen an, der momentane
Wunsch des Publikums ist allein ausschlaggebend,

und da ist es so, dass sozusagen

meine ganze Kundschaft heute die Haare
geschnitten hat.

Ich weiss, dass viele Leute immer noch
glauben, der Haarschnitt sei schon wieder
am Verschwinden. Das stimmt aber nicht.
Ich habe, wenn ich viel sage, noch 20

Kundinnen, welche keinen Bubikopf tragen.
Die Gerüchte, welche über das

Verschwinden der kurzen Haare umgehen, sind
meistens von interessierter Seite lanciert.
Es gibt ja einflussreiche Kreise, welche am
Verschwinden des Bubikopfes interessiert
sind, nämlich die Fabrikanten von
Haarnadeln, Kammwaren und Haarfurnituren.
Aber : « Si femme le veut, Dieu le veut. »

Letzte Woche liess sich eine Dame bei
mir den ersten Haarschnitt machen. Als sie
fertig war, sah sie reizend aus und hatte
grosse Freude.

« Aber was wird mein Vater dazu
sagen » fragte sie. « Denken Sie, mein
Vater ist Haarnadelfabrikant »

Der Bubikopf hat so viele Vorteile, dass
sein Siegeszug nicht mehr aufzuhalten ist.
Nicht nur deshalb, weil die kurzen Haare
praktischer und hygienischer sind, sondern,
vor allem, weil sie jünger machen. Durch
den Schnitt wird das wilde Gestrüpp am
Hals, das man besonders bei altern Damen
viel findet und das man durch keine Spange
in Ordnung halten kann, beseitigt. Alles
wird aufgeräumt, der Hals wird ordentlicher,

deshalb sehen vor allem auch ältere
Damen in der neuen Frisur ordentlicher,
besser und eben jünger aus. Vor allem für
Damen mit dünnem Haar ist der kurze
Schnitt viel vorteilhafter, er lässt die Haare
dichter erscheinen. Ein kleiner Chignon
präsentiert nie, ausserdem bindet er die
Haare an den Kopf, und deshalb stellen sie
weniger vor. Die Fassung ist gerade bei
feinen Haaren immer verzogen, wenn ein
Chignon da ist. Ist der Chignon weg, so
sind die Haare in Freiheit und halten sich
gegenseitig, deshalb scheinen sie dicker.

Ziemlich am Anfang des kurzen
Haarschnittes kam eine Dame zu mir mit schnee-
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I^êon Leilah

?ûr zeden Kox^
einen andern

8 eìimìì

?V Is vaebmann wuràe ieb sowobl aus
Vssobäktsprin^ip, sowie übsrbaupt aus

meiner xan^sn lZeruksaukkassunA bsraus, àis
langen Haars lieber sebsn; aber als llsruks-
luauu muss ieb mivb natürlieb àsr voâe
anpassen: His bommt niebt auk insine per-
sönllebsn vei^unAen an, àsr momentane
lVunseb âesvublibums ist allein aussoblaZ-
sssbsnâ, unâ àa ist ss so, àass so^usa^en

insills Aan^s vunâsobakt beute àis vsars
Assobnittsn bat.

là weiss, àass viels beute iininsr noeb

glauben, àsr vaarsebnitt sel sebon wisàer
ain Vsrsobwinâsn. vas stimmt aber niât.
Islr dabs, wenn lob viel saZe, noeb 20 vun-
àlnnsn, welebs bsinsn Lubibopk trafen.

vis Verüebts, welebs übsr àas Ver-
sebwlnâen àsr burden llaaro umgeben, sinà
msistsns von interessierter Leite lanoisrt.
bs xibt einklussreiebe vreise, welobe am
Versebwinàsn àes Lubibopkes interessiert
slnâ, nämlieb àis Vabrikanteu von vaar-
naàeln, Kamm waren unà vaarkurnituren.
^.ber : « 8i kemme le veut, VIeu le veut. »

bâts Woebe liess sieb eins vams bei
mir äsn ersten vaarsebnitt maobsn. ^ls sie
ksrtiA war, sab sis rsi^enà aus unà batte
grosse vreuàs.

« Vbsr was wirà mein Vater àa?u sa-
Asn?» kraZte sie. «Denken 81s, mein
Vater ist vaarnaàslkabribant »

ver vubibopk bat so viele Vorteils, àass
sein 8IsAes?UA niobt mebr aàubaltsn ist.
Viebt nur àesbalb, weil àis burden vaare
prabtisebsr unà bz^isnisebsr sinà, sonàern,
vor allem, weil sie ^ünAer maeben. vurob
àen Lebnitt wirà àas wilàg Vsstrüpp am
vals, àas man besonàsrs bei ältern vamen
viel kinàst unà àas man àurob being Lpan^e
in vrànunA baltsn bann, beseitigt. tolles
wirà auk^sräumt, àer vals wirà oràentli-
ober, àesbalb ssbsn vor allem auob ältere
vamen in àer neuen vrisur orâsntliebsr,
besser unà eben l'ünZer aus. Vor allem kür
vamen mit àûnnem vaar ist àer burr.e
Lebnitt viel vortsilbaktsr, er lässt àis vaare
àiebtsr ersebsinen. bin bleinsr vbi^non
präsentiert nie, ausseràem binàet er àis
vaare an àen vopk, unâ àesbalb stellen sis
weniger vor. Ois vassunA ist Asraàs bei
keinen vaarsn immer ver?oAen, wenn ein
Lbixnon âa ist. Ist àer Vbi^non wsA, so
sinà àis vaare in vreibsit unà balten sieb
ASAönseitiA, àesbalb sekelnen sie «lieber.

Nsmllob am Vnkan^ âes burden vaar-
sobnittss bam eins vams 2u mir mit sebnes-
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weissen Haaren. Es war eine sicher 70jäh-
rige Frau, mit zitternden Händen. Als ich
die Haare geschnitten hatte, fragte ich sie :

«Wie finden Sie jetzt Ihre neue Frisur »

«Ausgezeichnet », antwortete sie. « Ich bin
meiner Lebtage schlecht frisiert gewesen.
Schon als ich noch ein junges Mädchen
war, stellte meine Frisur nichts vor, weil
ich feine, dünne Seidenhärchen habe. Jetzt
als alte Frau, komme ich endlich einmal
dazu, eine anständige Frisur zu besitzen.»

An diesem Beispiel haben Sie die
Erklärung des ganzen Problems in einer
Nußschale.

Beim Aufkommen des Bubikopfes haben
wir Coiffeure vollständig umlernen müssen,
und nicht allen
Kollegen ist diese
Umstellung ~

geglückt. Die Arbeit
des

Bubikopfschneidens lässt
sich vergleichen
mit dem Behauen
von Marmor :

Eine Frisur mit
langen Haaren
kann man immer
wieder umändern,

wenn man
nicht damit
zufrieden ist.

Abgeschnittene
Haare aber lassen

sich nicht
mehr ansetzen.
Sind sie nicht
richtig geschnitten,

so ist kein
Material mehr
vorhanden, um
eine andere Form
zu finden, als die,
welche der Coiffeur

gegeben hat.
Beim Bubikopf
ist es ungeheuer
wichtig, dass die
Haare durch den
Schnitt schon in
die richtige Form
kommen und nicht
durch die Frisur.
Natürlich kann
man durch

Ondulieren und

Das ist das Ideal von einem Frauenkopf, wie ihn
die Männer am liebsten sehen, ein Wuschelkopf, der
ungezivungen in einer Ordnung gehalten ist. Der
Nacken ist vollständig feminin, die Nackenlinie ist
natürlich und erinnert nicht an eine fremde Hand.
Es sieht alles aus, wie wenn es von selbst gewachsen

wäre, man sieht überhaupt keinen Schnitt.

Brennen nachhelfen; aber sobald diese
künstlichen Hilfsmittel verschwunden sind,
tritt wieder der eigentliche Schnitt zum
Vorschein.

Bei einem guten Coiffeur schneidet man
die Haare so, dass sie selbst in die Form
wachsen müssen, d. h., dass sie nach einigen

Tagen am schönsten sind. Was nützt
ein sauberer Schnitt, wenn nach 48 Stunden
schon wieder die Fransen herausschauen

Bei mir im Geschäft wird schon seit zwei
Jahren keine Schere mehr benutzt, der
ganze Bubikopf wird mit dem Messer
geschnitten. Deshalb nenne ich diesen Schnitt
den Modellierschnitt. Mit andern Worten :

Der Bubikopf wird nicht geschnitten, son¬
dern skulptiert.

Keine Frau
gleicht der
andern, das macht
ja den Reiz der
Frau aus. Jede
Frau stellt einen
Typ für sich dar
und muss deshalb
individuell
behandelt werden.
Das gilt für den
Ehemann, wie für

den Coiffeur.
Viele Frauen lassen

sich durch
die Modejournale
zu Frisuren
verführen, die ihnen
gar nicht stehen.
Eine bestimmte
Bubikopffrisur

kann an einer
stilisierten Zeichnung

in der «
Femina » oder in
der «Vogue» sehr
schön aussehen;
aber deswegen
passt sie noch
lange nicht jeder
Frau.

Wenn eine Dame
zu mir kommt,
sehe ich mir
zuerst den ganzen
Kopf und die
ganze Figur an,
damit ich weiss,
wie ich zu fri-

77

vsisssn Laarsn. Os var sins sielrsr 70Mb-
riAS Orau, mit ^ittsrnàsn Olânàsn. à ick
àis Haars Assebnittsn batts, kraAts ieb sis:
«Vis kinàsn Lis jàt Ikrs nsus Orisur »

«àsAs^sielrnst », antvortsts sis. «leb bin
msiner OsbtaAS seblsebt krisisrt Asvsssn.
Lebon als ieb noob sin ^unAss Aâàebsn
war, stsllts msins Orisur niebts vor, vsil
ieb ksins, äünns Lsiàsnbâroksn dads. ààt
als alts Orau, komme ioir enàlieb einmal
àazu, às anstänäiAs Orisur ?u besitzen.»

à àisssm Beispiel kabsn Lis àis Or-
klärunA àss Aani-sn Oroblsms irr sinsr
bluLsebals.

lZsim àkkommsn àss IZubikopkss babsn
vir Ooikksurs vollstânàiA umlernen müsssn,
unà niebt allsn
XollsAsn ist àisss
llmstellunA ' As-
Alüekt. Ois Arbeit

àss Lubikopk-
sobnsiàsns lässt
sied vsrAlsiebsn
mit àsm lZsbausn
von Narmor :

Oins Orisur mit
lanAsn Haaren
kann man immer
vieàsr umän-
àern, vsnn man
nielit àarnit ?u-
krisäsn ist. ^.b-

Assebnittsns
Ilsars aber las-
sen sieb niebt
msbr ansetzen.
Linà sie niebt
riebtiA Assebnit-
tsn, so ist kein
Natsrial msbr
vorbanàsn, um
sins anàsrs Oorm
?u kinàsn. als àis,
velvbs àsr Ooik-
keur ASAsbsn liat.
Leim Lubrkopk
ist es unAsbsusr
viebtiA, àass àis
Ilaars àurelr àsn
Lelrnitt sebon in
àis riobtiAS Oorm
kommen unà nislrt
âurok àis Orisur.
blatürlieb kann
man àurelr On-

âullsrsn unà

7)as /àeal vo»r eàem lOraaeu/cop/ì wke â»î
àkê Màmer am liebste» ss/re», eà lOase/räop/', àer
it»IesîSî««Aê» à eàer Aâakte» à. Oer
Vac^err à PolkLtààêA /e»»àà, àie Vac^errk/»es

âà erànert »rkât a» eàe /°rem<ke 7ka»îà.
«is/lt alks^ a»s, îrìe es Aêîeaeàr»
îsàre, man sie/rt Äber'lianPk ^eàen ,8ek»»?kt.

Rrsnnen naobbslksn; absr sobslà àisse
künstlielrsn Oilksmittsl vsrsebvunàsn sinà,
tritt vieàsr àsr siAsntliebs Lolrnitt ?um
Vorsebsin.

Lei einem Autsn Ooikksur solrnsiàst man
àis Haars so, àass sis selbst in àis Oorm
vaebssn müsssn, à. Ir., àass sis naelr sini-
Asn OâAen am selrönstsn sinà. Vas nüt?t
sin saubsrsr Lelrnitt, venn naelr 48 Ltunàen
selron visàsr àis Oranson Irsrausselrausn?

Lei mir im Ossolräkt virà selron seit ?vsi
àakrsn keine Lelrsrs mslrr benutzt, àsr
Aan^s Lubikopk virà mit àsm Nssssr AS-
selrnittsn. Osslrald nsnns ielr àisssn Lelrnitt
àsn NoàsIIisrsolrnitt. Nit anàsrn Vortsn i

Osr Lulrikopk virà nielrt Assolrnittsn, son-
àsrn skulptiert.

Ivsins Orau
Alsielrt àsr an-
àsrn, àas maelrt
^a àsn Rà àsr
Orau aus. àsàs
Orau stellt sinsn

kür siolr àar
unà muss âsslralb
inàiviàusll bs-
Iranàelt rvsràsn.
Oas Ailt kür àsn
OIrsmann, vis kür

àsn Ooikksur.
Visls Orausn las-
sen sielr àuioti
àis Uoàsjournale
?.u Orisursn ver-
külrrsn, àis ilrnsn
Aar nielrt stsksn.
Oins bestimmte
Lubikopkkrisur

kann an sinsr
stilisierten ^sieb-
nunA in àsr « Os-
mina » oàsr in
àsr «VoAus» ssbr
selron ausssben;
absr àosvsASN
passt sis noek
lanAS niebt jsàsr
Orau.
Vsnn sins Oams

?u mir kommt,
ssks ieb mir ?u-
erst àsn Aan?sn
lîopk unà àis
Aan?s OiAur an,
àamit ieb vsiss,
vis ieb ^u kri-
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Biese Figur zeigt eine schlechte
Teilung, auch sind die Haare
schlecht geschnitten. Weil sie
zu stumpf geschnitten sind,
trennen sich die Haare. Wenn
der Hut aufgesetzt und
eingedrückt wird, so teilen sich
die Haare n och m ehr in Fransen
aus, was immer unangenehm

und unsauber wirkt.

sieren und zu schneiden habe.
Ich versuche, den Haaren ihren
natürlichen Fall abzulauschen.
Ich muss sehen, was für eine
Richtung die Haare naturge-
mäss verlangen. Die Haare
jeder Frau haben z. B. eine natürliche

Teilung und diese muss
benützt werden, damit Ordnung und
Harmonie ins Haar kommt. Wenn
man die natürliche Teilung nicht
berücksichtigt, revoltieren die Haare
Sie sträuben sich und fallen in
eine schlechte Lage. Es gibt
Teilungen, die durch den ganzen
Kopf gehen, bei wieder andern
ist der Wirbel rund verdreht. Auf
alles das muss ein guter Coiffeur
Rücksicht nehmen. Eines schickt

sich nicht für alle. Der Haarschnitt soll die
Frau, welche hässlich ist, hübsch machen
und die Frau, welche hübsch ist, noch
hübscher.

Jede Frau wünscht, dass ihr Kopf eine
gute Fasson bekommt. Dazu gehört vor
allen Dingen ein ausgeprägter Hinterkopf.
Wo ein solcher fehlt, muss der Schnitt so

gemacht werden, dass die kurzen Haare so
in die langen hineinkommen, dass sie sie
etwas heben, so ist es möglich, Wölbungen
bis zu 2 cm zu erreichen.

Jeder Kopf muss individuell genommen
werden. Aber trotzdem gibt es einige
allgemein gültige Regeln, welche sich jede
Frau merken sollte.

Ganz allgemein kann man sagen, dass
ein blonder Kopf nicht glatt sein darf, er
muss luftig sein. Dunkle Haare vertragen,
dass man sie stilisiert; ein blonder Kopf
wirkt langweilig, wenn er glatt ist. Blonde
Haare sollte man schon deshalb ondulieren,

weil die Ondulation im allgemeinen
jugendlich macht. Jedes Kind ist ja mehr
oder weniger gelockt. Eine Frau sieht stets

jünger aus mit
Locken, als mit
steifen, glatten
Haaren. Auch
weisse, ondulierte

Haare
sind deshalb
sehr schön.

Aus diesem
Grunde bin ich
auch gegen den
Herrenschnitt.
Es gibt viele

Kundinnen,
welche glauben,

der
Herrenschnitt sei
eine Parisermode;

das ist
aber durchaus

jf unrichtig. Ich

\ iF habe in Paris

:
noch keinen

einzigen
Herrenschnitt
gesehen. Am
meisten sieht

Bas ist der gleiche Kopf wie oben, man ^en
aber so gut es ging, repariert. Wir
haben eine Bauerondulation gemacht Herrenschnitt
und auch den Schnitt entsprechend in Deutschland

korrigiert. und in Wien,
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/dere eàe .«cbkecbke

?eà«A, a«â sàà ck/ê pbnare
sâ/ecbê Aê«c/î»?ttt'n. v^eii ^ie
s« st»MF/' AeâAitte»» «i»ck,
tre»î»ie>î .?/eb ckie Tbanre. lpeiî»
iker v«t an/Aese^t îinà eà-
Aeckrüe/ct m/rà, so keià sieb

à //««re » oeb m ebr à ^Vomsen
a«s, îoos immer ?i??«?iAe»iebm

ttnik «»s««ber

sisrsn unà xu soknsiàsn kabs.
Ick vsrsnoks, âsn vaarsn ikrsn
natürlioksn pall adxulauscksn.
lok muss ssksn, vas kür sins
RioktunA àis Haars natures
mass vsrlanAsn. vis vaars je-
àsr prau kabsn x. v. sins natür-
lioks vsîlunA unà âisss muss de-
nütxt vvsràsn, àamit vrànunA unà
varmonis ins vaar kommt. Wsnn
man àis natürlicks vsilun^ nickt de-
rüeksioktiAt, rsvoltisrsn àis vaars
8is sträudsn sied unà kallsn in
sins soklsokts va^s. vs ^ibt vsi-
lunAsn, àis àurok àsn Aanxsn
Vopk xsksn, dsi visàsr anàsrn
ist àsr 'lVirdsl runà vsrcirskt. ^nk
allss âas inuss ein xutsr (loikksur
vüoksickt nskmsn. Vinss sokiokt

sied nivdt kür alls, ver vaarsoknitt soli àis
prau, vslods Iiässlick ist, dübsvd maoksn
unà àis prau, vsleks kttbsok ist, nook
küdsoksr.

àsàs prau vünsokt, àass ikr vo/>k sins
Futs basson bekommt. vaxu gekört vor
allsn vin^sn sin ausAsprä^tsr vintsrkopk.
lVo sin soloksr ksklt, muss àsr Kolinitt so

Asmaokt vsràsn, àass àis kurxsn Haars so
in àis ianAsn kinsinkommsn, àass sis sis
stvas ksdsn, so ist ss möAlick, ^VölbunAsn
bis xu 2 cm xu srrsioksn.

àsàsr vopk muss inàiviàusil Asnommsn
vsràsn. i^bsr trotxàsm Aibt es sinixs ail-
^smsin AültiAs Rs^sln, vsloks siok jsàs
prau msrksn soklts.

Vanx allZemsin kann man saMn, àass
sin blonàsr lvopk nickt Alatt sein âark, sr
muss lukti^ sein, Dunkle vaars vsrtra^sn,
àass man sie stilisiert; sin bionàsr vopk
ivirkt lanZ'vsilix, vsnn er ^latt ist. lllonàs
Haars sollts man sokon àsskald onàulis-
rsn, vsil àis vnàulation im allAsmsinsn
juAsnàliok maokt. àsàss vinà ist ja mskr
oàsr vsnixsr Aölookt. vins prau siskt ststs

jünger aus mit
vooksn, als mit
stsiksn, Alattsn
lZaarsn. àck
vsisss, onàu-
lisrts Haars
sinà àsskaid
sskr sokön.

àis àisssm
Vrunàs l>in ick
auck ASASn àsn
Vsrrsnsoknitt.
Vs Aibt visls

lvunclinnsn,
vsloks Klau-
dsn, àsr
Vsrrsnsoknitt ssi
eins pariser-
moàs ; àas ist
aber «lurckaus
unricktiA. lck

^ kads in Paris
' nook ksinsn

SÌNXÌKSN
vsrrsnsoknitt
Asssksn. lì.m
msistsn siskt

à« î«t Äer Alêîâs Xop/' îcie obcii,
«ber so gi«t AMA, reFuriert. lv?> ^

baden às à«ero»<ài«kîo» Aêmaât vsiisnsoknitt
«nck ««ob <ke»î «Z'cbiîitt eiikSFreebenrk in veutsoklanà

korr/g?er/. unà in PVisn,
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Figur 1 zeigt, icie ein gerader Schnitt
den Hals verbreitert. Ebenso wird der
Hals breiter in Figur 3 durch falsche
Auffassung der Spitzenlinie. Figur 2

zeigt, wie durch eine kleine Schwenkung

der Halslinie der Hals dünner erscheint.
Die Linie ist richtig placiert und eingeführt.

Deshalb wirkt dieser Hals am
schmälsten.

Fig. a

Frauen mit hoher Stirne oder solche,
bei welchen Anwuchs der Haare auf der
Stirne iveit zurücksteht, tragen mit Vorteil

einen Pony.

Figur a ist tadellos, iveil die
Kopfproportion vollständig gelungen ist. Der
Gesichtstypus und die Frisur stimmen
harmonisch überein, Auch der Hinterkopf
tritt schön regelmässig und harmonisch
nach rückwärts heraus. Die Zackenlinie

schmeichelt dem Hals, der an und für
sich schon schön ist.

Figur b. Das Gesicht ist dem Typus
entsprechend harmonisch eingerahmt,
Die Stirnwölbung ist dadurch entstanden,

weil die Haare nicht alle gleich lang
geschnitten, sondern effiliert wurden.
Dadurch nehmen die Haare auf der Stirn
eine natürliche Wölbung an und schmiegen

sich auch ztvanglos an.
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Oik/?»c / ZeiAt, ?ais à Aecackec Se/î?»itt
</s?» //»is veci?csitsct. Oi?e?»so ,»??>/ ckec

//ais i?ceitec à OiMc Z ci?»?o/» /«isc7»e

â//ass»?»A »/ec Sxitse?»ii?»is. O»A??c 2

seiAt, «c/e e/acci» ei?»e ieisi?»e Sc/»A?e?»/c»?î»/

ciec /i»isii?»is <tec //»is t/ànec ecsei»si?ît.

Oie Oi?»is ist cic/îtiA xiaciect ?»?»»/ ei?»Ae-

/i»/»ct. Oes/»aib A?i?/ct ckiessc //ais a?»

Sc/»MâistS»î.

F'/A. !ì

Oc»?^e?» ??»it /»o/?«?' St»c?»s oc/ec soic/»e,
i?ci ?aeic/»e?i ^/?»?auc/?s Äs?" //aacs eu/ ciec

Stic??s ?ce»t A/ci»c/cste/»t, t/aye?» mit /^o?-

teii s»?»s?» Oo?»F.

O?A»»c â ist tac/eiios, weit ciie /vox/-
xcoxo?tio?» voiist«?»ckiy f/eiî»?»Ae>» ist. Oec

<?esic/»tst?/x»s ?«?»»/ ckie Ocis»c st»m???e?»

i»a???»o?»isc/» iidscei?». c/?»ci» f/s? //i??te»7cox/

tcitt sc/?ö?» ceAeimässiA »???ci /»ac??»o?»isc/»

?»aei» ci»c/c»cäcts /»ecaas. Oie /Vac/ce?»ii?»ie

sc/»??»sic/ieit cke?» //»is, ckec a?» »nci /i«c

sic/» sc/»o?» sc/»ö?» ist.

O»A»c b. O»s Ossic/»t ist c/sm Oxxus
e??tsxcec/»e??</ /»ac??»o?»isc/i ei?»Aec»/»mt.

Oie Stic?»möii??»??A ist ààcci» s?»tst»?î-

<ie?», meii eiis //»ace?»ic/?t aiie Aieici? ia?»A

Assc/???itts?î, so??e/ec?» e//»iisct M»?ccks?».

Oaàcci» ?»eàe»? ckis //»ace a»/ </sc Stic?»

ei?»s?»ati»ciic/»e I^öida?»A a?» «?»ck sc/îmie-
AS?» sici» »»ci» ê?»a?»Aios «?».
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2)er J&ubibopf
oerlangt Pflege J

jEuftig geroellt und gleich-

massig In Jarbe bleiben

die ßaare bei regelmässigem

(Einreiben mit
(Danadollne.

gegen Schuppen
und Haarausfall

CLERMONT & E. FOUET, Parfumeurs-— PARIS-GENÈVE

* VPDas bewährte Reinigungsmittel
beim Waschen und Putzen

Sehr sparsam im Gebrauch und absolut unschädlich
Flasche Fr. 2.50 reicht für 1200 Lt. Wasser

In Drogerien zu haben

Gr. 1 für Kinder,

„ 2 „ Jugend,

„ 3 „ Damen,

„ 4 „ Herren

ursprünglich kommt er aus England, und
zwar hat man aus der Not eine Tugend
gemacht: Bei dem bekannten Londonernebel
können die Engländerinnen Ondulationen
nicht gut brauchen. So sind die englischen
Coiffeure auf die Idee gekommen, den
Knabenschnitt wie ihn die Jünglinge in Eaton
tragen, für die Frauen zu adoptieren.

Viele Frauen sind auch auf folgende
Weise zum Herrenschnitt gekommen : Die
Frau sehnt sich immer nach Abwechslung.
Sie will immer wieder etwas Neues. Früher
war es einfach, durch Locken und Einlagen
der Frisur von heute auf morgen eine

neue Form zu geben. Heute, beim kurzen
Haar, wo die Fasson fest in den Kopf
hineingeschnitten ist, muss man warten, bis
die Haare nachwachsen, bevor man wieder
etwas Neues probieren kann. Viele Frauen
haben nun keine Geduld. Sie schneiden
selbst an den Haaren herum, bis sie immer
kürzer und kürzer werden, und so kamen
viele zum Herrenschnitt, einer Mode, welche,

meiner Ansicht nach, durchaus
unweiblich und langweilig ist.

Ich schaue bei jeder Dame, der ich die
Haare schneiden soll, zuerst auf den Hals.
Für alle diejenigen, welche einen breiten
Hals haben, ist der kurze Haarschnitt ein
wahrer Segen. Wenn nämlich kein Hals da

ist, so kann man einen durch den
Haarschnitt künstlich herstellen, so dass der
Bubikopf zur Schulter herauskommt. Ein
Chignon macht einen kurzen Hals dagegen
noch kürzer.

Für die Erscheinung des Halses ist es

sehr wichtig, dass hinten die richtige Linie
geschnitten wird. Für einen dicken und
kurzen Hals stelle ich immer die Spitze her,
weil dadurch der breite Hals in zwei Teile
geschnitten wird. Dadurch scheint er
länger, als wenn die Haare durch eine
gerade Linie abgeschnitten sind. Die gerade
Linie betont die Breite.

Kurze und dicke Hälse haben meistens
eine Biegung je auf der Seite, dort, wo Leib
und Kopf zusammenkommen. Da passe ich
auf, dass ich die Spitze über die Biegung
hineinbringe, so dass Spitz und Biegungen
eine gerade Linie bilden. Dadurch bekommt
der Hals eine gewisse Länge.

Es ist durchaus ein Irrtum, wenn man
glaubt, man müsse einen dicken Hals von
Haaren befreien. Dadurch nämlich, dass
man die Haare mehr in den Hals kommen

Überall erhalHic h—
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Der 5>ubiìz<vpl
verlangt ^ege!
Bultig gewellt uncl glcick-
mâssig in Aarlze bleiben
clie kìggre bei regelmässigem

Einreiben mit

(Dcingcloline.

gsgsn Setiuppsn
unà tlsscausà!!

ct.rt?^0ttr à s, rouer. psrtumsu?-'— p^kus-srttêve

^ î »
Das devvälute keiniAuv^smittel

dkim >Vasàen uucì ^utêien
8ekr sparsam im Qedrauck Ullâ absolutunsckäälick

?lascbe ?r. 2.50 reickt tür 1200 I^t. Wasser

Kl. l lül «îmlel.

lWNlî.

Z KSNW.

ä Nkllen

ursprüngliek kommt er aus Vnglanà, uncl

?var list man aus àer vot eins vugenà gs-
maokt'. Lei clem bekannten vonàonernsbel
können clis vnglänclerinnsn vnàulationsn
niekt gut braueksn. 80 sinâ àie englisvksn
Voikksure auk clis làss gekommen, cten

Xnabsnseknitt vie ikn clie Jünglinge in Xaton
tragen, kür clie brausn ^u aàoptiersn.

Viele Brausn sinâ auek auk kolgenâe
Weise 2nm vsrrsnsekniìt gekommen: vis
Brau seknt sieb immer naek ^dveekslung.
Lis vill immer visâsr etvas Xeuss. Brüker
var es sinkaed, àurek voeken unà Binlagsn
àer Brisur von beute auk morgen eine

neue vorm ?u geben. vents, beim kurzen
Haar, vo àie Basson kest in àen Xopk kin-
singeseknitten ist, muss man varten, bis
àie Haars naykvaoksen, bevor man visàer
etvas Xsuss probieren kann. Viele Brauen
kabsn nun keine Vsâulà. Lis seknsiàen
selbst an àen Haaren kerum, bis sie immer
kürzer unà kürzer veràsn, unà so kamen
viele num verrenseknitt, einer kloàs, vel-
oks, meiner ^nsiekt naek, àurokaus un-
veibliek uncl langveilig ist.

leb sokaue bei jeàsr vams, àer ivk âie
Haare sobnsiàsn soll, Zuerst auk <lsn vals.
Bür alle àisjenigsn, vslods einen breiten
vals kabsn, ist àer kur?s vaarseknitt sin
vakrer Legen. Wenn nämliek kein vals <la

ist, so kann man einen àurek äsn vaar-
seknitt künstliek ksrstellsn, so àsss àer vu-
bikopk ^ur Lekultsr ksrauskommt. Bin
Vkignon maekt einen kurzen vals clagegen
noek kürzer.

Bür clis Brseksinung àes valses ist es

sskr viebtig, àass kintsn (lie riektigs vinie
gssoknitten virâ. Bür einen âieksn unà
kurzen vals stelle iok immer àie Lpiws ksr,
veil àaâurok àer breite vals in ?vsi veils
gsseknittsn virà. vaàurek seksint er
länger, als venu âie vaars àurek eine gs-
raàs vinie abgssoknitten sincl. vis gsraàe
vinie betont àie vreits.

Xur^s unà àioks välse kabsn meistens
eine Biegung je auk àer Leite, clort, vo vsib
unà Xopk Zusammenkommen, va passe iek
auk, àass iek àie Lpit^e über àie Liegung
kineinbringe, so àass Lpit? unà Biegungen
eins gsraàe vinie bilàsn. vaàurek bekommt
àer vals eine gsvisss vängs.

Bs ist àurvkaus sin Irrtum, venn man
glaubt, man müsse einen àioken vals von
vasrsn bskreien. vaàurek nämliek, àass
man àie vaars mskr in äsn vals kommen
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lässt, wird der Hals nicht etwa kürzer,
sondern länger. Sie müssen mich richtig
verstehen : Ich meine nicht, die Haare lang
werden lassen. Sie dürfen schon kurz sein.
Nur dürfen sie nicht vollständig
weggenommen werden.

Die Frauen glauben immer, wenn man
ein dickes Gesicht habe, so müsse man
lange Haare auf der Seite tragen, damit es
schmäler werde. Das ist ein Irrtum. Ein
dickes, rundes Gesicht muss auf der Seite
und auf den Ohren eher kurze Haare
tragen; und diese Haare dürfen nicht flach
anliegen, damit der Kopf einen breiten Kähmen

bekommt. Das Gesicht wird hingegen
dann schmäler, wenn die Haare an den
Schläfen und Augen ins Gesicht hinein
frisiert werden.

Ein mageres Gesicht muss eingerahmt
werden; durch seitliche, lange Haare wird
es voller und runder.

Man hört oft den Ausspruch : « Ein
Bubikopf ist schon schön, aber er erfordert
sehr viel Pflege.» Damit ist es nicht so
schlimm. Bei einer Frau, deren Nacken
nicht besonders stark behaart ist, genügt
es durchaus, wenn sie die Haare jeden
Monat schneiden lässt. Hingegen ist es
notwendig, alle acht Tage den Kopf zu
waschen; in dieser Beziehung wird viel
gesündigt. Ein Bubikopf ist nur schön, wenn
er gewaschen ist.

Alles fliesst, und auch der Bubikopf ist
in beständiger Entwicklung begriffen. Wenn
man mich fragen würde, wer den grössten
Einfluss auf die jeweilige Schnittform ausübt,

so würde ich sagen : Das Kino. In
frühern Jahrhunderten hat der Hof, vor
allem der französische Hof, die Haarmode
geschaffen, die Königinnen und die grossen
Maitressen. Später sind es die berühmten
Schauspielerinnen und Sängerinnen gewesen.

Heute aber sind es unzweifelhaft die
Filmstars, welche die Varianten in die Mode
bringen. Im Kino lerne ich deshalb beruflich

am allermeisten. Wenn ich im Kino
sitze, so frisiere ich in Gedanken die
Schauspielerinnen immer um, und oft habe ich
den Wunsch, ihre Köpfe wären mir ganz
überlassen, ich könnte sie nach meiner Art
frisieren und sie dann betrachten. Sehr
oft, das will ich offen gestehen, sehe ich
allerdings Köpfe, die ich selbst nicht besser

machen könnte.
Ich sehe auf den Bildern auch sofort, ob

die Frisur echt ist oder imitiert; der Laie

IOXO-Mloierhöht den Nährwert

aller Speisen. Vorzüglich

wie alle LIEBIG
Produkte

um mu in Iiiiii ni ni h iiiiiiiiii ni m ni Iiiiiiiiiiii ni il ni ni ni ni iiiiii ni Ii mihi ihm um ihm nii£

| In der Jugend versichert |
| jlm Alter gesichert 1

1 DIE NEUENBURGER I

THYMODONT

1
\

; Iii

Zahnpasta — Mundwasser
die

eritkl. Schweizer-Präparate
1 reinigen Ihre Zähne vorzüglich, ver-
f hüten und heilen krankes Zahn¬

fleisch, wirken spezifisch bei Lok-
kerung der Zähne

1 In Apotheken und Drogerien erhältlich iS
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lässt, vird dsr Rais niebt stva bür^sr,
sondsrn länger. Lis müssen mieb riebtig
vsrstsbsn: là msins niât, dis Oaars lang
^vsrdsn lasssn. Lis dürksn sobon bur? ssin.
biur dürksn sis niebt vollständig vsggs-
nommsn vsrdsn.

Ois Orausn glaubsn immsr, vsnn man
sin diebss Ossiobt babs, so müsss man
längs Oaars auk dsr Lsits tragen, damit es
sedmälsr vsrds. vas ist sin Irrtum. Oin
diebss, rundss Ossiebt muss auk dsr Lsits
und auk dsn Obren sbsr bur?e Oaars tra-
gsn; und disss Oaars dürksn niebt klacb an-
liegsn, damit dsr Oopk sinsn brsitsn Rab-
msn bekommt. vas Ossiebt vird kingsgsn
dann sebmälsr, vsnn dis Oaars un dsn
Leblàksn und àgsn ins Ossiebt binsin kri-
sisrt vsrdsn.

Oin magsrss Ossiokt muss singsrabmt
vsrdsn; dureb ssitliobs, längs Oaars vird
ss voller und runder.

Nun dort okt dsn Vusspruvb : « Oin Ou-
biboxk ist sokon sebön, aber sr srkordsrt
sskr visl Oklsgs.» vamit ist ss niebt so
seblimm. Lei sinsr Orau, dsrsn Oaobsn
niebt bssondsrs stuck bsbaart ist, gsnügt
ss durobaus, vsnn sis dis Oaars jsdsn
Nonat sobnsidsn lässt. Hingegen ist ss
notwendig, alls avbt Oags dsn Oopk ?u
waseksn; in disssr Os?isbung vird visl gs-
sündigt. Oin Oubiboxk ist nur sebön, vsnn
sr gsvasobsn ist.

^.Ilss klissst, und auvb dsr Lubibopk ist
in beständiger Ontvioblung bsgrikksn. IVsnn
man miob kragen vürds, vsr dsn grössten
Oinkluss auk dis jsvsiligs Lobnittkorm Ausübt,

so vürds iek sugsn: vas Oino. In
krübsrn dakrbundsrtsn bat dsr Ook, vor
allsm dsr kran?ösisebs vol, dis Oaarmods
gssvbakksn, dis Oöniginnsn und dis grossen
Uaitrssssn. Lpätsr sind ss dis bsrübmtsn
Lokauspislsrinnsn und Kängsrinnsn gsvs-
ssn. Osuts aber sind ss un?vsiksldakt dis
Oilmstars, vsloks dis Varianten in dis Nods
bringen. Im Oino Isrns ieb dssbalb bsruk-
lieb am allsrmsistsn. IVsnn ieb im Oino
sit?s, so krisisrs ieb in Osdanbsn dis Lekau-
spislsrinnsn immsr um, und okt babs ieb
dsn IVunsvb, ibrs Oöpks värsn mir gan?
überlassen, ieb bännts sis naeb msinsr àt
krisisrsn und sis dann bstraebtsn. Lsbr
okt, das vill ieb okksn gsstsbsn, ssks ieb
allerdings Xöpks, dis leb selbst niebt bss-
sei maobsn bönnts.

leb ssbs auk den Oildsrn auob sokort, ob
dis Orisur sekt ist odsr imitisrt; dsr Oais

I OXO'KMii
erliöbt den iXälrrvvert

aller Zpsisen. Vorzug-

liolr à alle OILLicl
Orodubte!

V In der lugend versieliert Z

V îlin àlter A68ieliert V

I vie »<eue»i«ikcep I

-

-

z

à ^sbupasts — Nundvassei-
Sie

mixt làelM-ptSosisis
^ reinigen Ibre Câline vor^nglieb, ver-

büten und bsilen Irranbes Zsbn-
kleiseb, wirken sps^ikisob bei beb-

kerung der /äbne
s In â.potkekên unâ Orogerîen srkzltUci, -
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IlÊfaiâci
Trdmn^çp/frunyif'

ûfîneSummi.
Durch seine neuartige Webart
komprimiert der Strumpf gleichmässig,
wenn er morgens, nach Hochlagerung

des Beines, im Bett angezogen
wird. Er begünstigt die Blutzirkulation,

lässt der Luft freien Zutritt
und hindert die Ausdünstung nicht.
Das Gewebe ist weich, solid und
waschbar, der Strumpf gibt dem Bein

tadellose Form.

Der Occulta-Strumpf
ist nicht sichtbarunter dem feinsten
Seidenstrumpf, so dass er von der
elegantesten Fran getragen werden

kann.

Der Occulta-Strumpf
ist beim Tanzen, Sporttreiben,

Wandern etc. ein vorzüglicher
Schutz und eine gute Stütze für
das Bein und beugt der Bildung

von Krampfadern vor.

Sanitätsgeschäft Hausmann
Abteilung 2

Zürich St. Gallen Basel
Davos Lausanne

aber merkt auch bei der schlechtesten Frisur

nicht, ob sie aufgesetzt ist oder nicht.
Der Winter geht jetzt allmählich zu Ende.

Immer noch trifft man allenthalben
einzelne langhaarige Damen. Ich bin
überzeugt, dass bis Ostern auch noch der grösste
Teil dieser Damen oder, besser gesagt, ihre
Haare dem Messer zum Opfer fallen werden.

Ich will kein Prophet sein (denn die Mode
ist so wankelmütig, dass es hier keine
zuverlässigen Voraussetzungen gibt); aber
wenn ich meinem Gefühl nachgehe und die
Möglichkeiten der Natur und die Wünsche
der Frau überprüfe, muss ich mir folgendes
sagen :

Eine wirklich neue Mode kann nur
dadurch entstehen, dass man die Haare wieder

wachsen lässt. Da man aber konstatiert
hat, dass ein freier Nacken jede Frau
verjüngt, so wird man ganz sicher wenigstens
davon nicht mehr abgehen wollen. Man
wird also den Frauennacken beibehalten
und die übrigen Haare länger wachsen
lassen. Dadurch wird eine Fülle am Hinterkopfe

entstehen, aus der sich dann die
neue Form der Frisur von selbst ergibt.

Es wird also nicht, wie meistens
geglaubt wird, der Nackenchignon wieder
aufleben, sondern es wird eine halb
griechische Frisur zustande kommen,
anfänglich mit Locken auf der Höhe des
Hinterkopfes und später, wenn die Haare
länger werden, vielleicht mit einem Knoten.

In drei Monaten würden die Haare
genügend nachwachsen, um die Möglichkeit
zu schaffen, dem Kopf neue Formen zu
geben.

* *

Unsere Mode-Korrespondentin sowohl wie unsere

Spezialistin für Kosmetik beraten Sie gerne als

treue und neidlose Freundinnen in allen Fragen

der Mode und Kosmetik schriftlich und

unentgeltlich. Nur das Rückporto müssen Sie

Ihren Anfragen, die Sie an den Verlag des

Schweizer-Spiegel, Storchengasse 16, Zürich 1,

senden wollen, beilegen
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Luroli seine nousrtige ^ekart Loin-
prilniert cler struinpL gleloliniässig,
wenn er inorgen8, naelr Doolilage-
rung «los Leines, iin Lett ango^ogon
wîrà. Lr begünstigt die LlutsirLul»-
tion, lässt der Lnit kroîen Antritt
und Iiindert die Ausdünstung nîclit.
Las Dewebe ist weiob, solid und
vv3selrl»ar, der Atruinpk gil»t dein Lein

tadellose Lorin.

Der DeeuItL-8trumpL
ist nielrt sielitlun unter dein feinsten
8eideustruiupf, so dass er von der
elegantesten I ran getragen werden

kann.

Der Deeri1ta-Atrriinjz5
ist bei IN l anxen, 8porttreil»en,

wandern ete. ein vor/nglielier
Aelrut? und eine gute 8tüt?ie kür
das Lein und beugt der Bildung

von Xrarnpkadern vor.

HanikäksAeseliäjr Dausinanii
Abteilung 2

/ürielt 8t. (wallen Dusel

Davos Dausauiie

aber merkt auob bei der sebleebtssten ?ri-
sur niobt, ob sis aukgesàt ist oder niobt.

vsrlVinter gebt jet^t allmablicb 7u llnds.
Immer noob trikkt man allsntbalben sin-
?>elns langbaarigs Damen. leb bin übsr-
?.eugt, dass bis Ostern auob noob der grösste
Veil dieser Damen oder, besser gesagt, ibrs
llaars dem Nesssr 7um Dpker lallen wer-
den.

leb will kein Dropbet sein (denn dis Nods
ist so wankelmütig, dass es kier keine 7U-

verlässigsn Voraussetzungen gibt); aber
wenn iob meinem Dskübl naobgsks und dis
Nögliobkeiten der Natur und dis lVünsobe
der Drau überprüks, muss iob mir kolgsndes
sagen:

Dins wirkliob nsus Nods kann nur da-
dureb entstsben, dass man die Haars vis-
der vaebsen lasst. Da man aber konstatiert
bat, dass sin lrsisr Nacken jede Drau vsr-
jungt, so vird man gansi sieber wenigstens
davon niebt msbr abgeben vollen. Nan
vird also dsn Dranennaoken bsibsbaltsn
und dis übrigen Haars länger vaebsen las-
sen. Dadurok vird eins Dülls am Hinter-
kopks sntstebsn, aus der sieb dann die
nsus Dorm der Drisur von selbst ergibt.

Ds vird also niebt, vis meistens ge-
glaubt vird, der Naokenobignon wieder
ankleben, sondern es vird eins balb gris-
ebisebs Drisur Zustande kommen, an-
känglieb mit bocken auk der llöbe des Hin-
tsrkopkss und später, wenn die llaars
länger verdsn, visllsielit mit einem lvnoten.

In drei Normten würden die llaars ge-
nügend naebvaobssn. um die Uögliobksit
?u sebskken. dem Nopk neue Dormen 7.u

geben.

Unsere Itlode-Rorrespondontin sovobl wie unsere

Lpe^ialistin kür Rosmetik bersten 8ie gerne als

treue und neidlose Dreundinneo in allen Drggen

der IVIode und Rosinetik sebriktlieb und un-

entgeltlieb. Nur das Rückporto inüssen Lie

Ibren Vnkragen, die Lie an den Verlag des

Lebvei^er-spiegel, Ltorebengasse 16, Abrieb 1,

senden vollen, beilegen
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	Für jeden Kopf einen anderen Schnitt

